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I Bekanntmachung
über die

Crittfuftf wm̂ ciffcc tluA bcm AuölMÄ.
Vom 6. April 1916.

„ llf  ffl ruab dev Verordnungen des BuudeSratS übtt  Kaffee,
r *1 So vom 11. November 191b (Reichs G-sttzbl. S.

April 1916 (Reichs-Ges-tzbl. S . 233) wird örstlmmt.

Wer aus dem AuSlavd Kaffee, auch i« Mifchavgen mit
gruuanifie «, -inführt , ist verpflichtet, dev Eingang des

ÜffeeS im Jnlavd bim kriegsauSfchuffe für Kaffee, Tee und
»lfm ttel G. m. b H. in Berlin (KriegSauSschuß)

!t!r Auaabe der' Menge, de« bezahlte« Einkaufspreise» und
«r Aufbewahrungsorts unverzüglich anzuzeige« ; d e Anzeige
. , hur* einaefchriebeneuBrief zu erfolgen. Dabei ist wog-
ich/eiû von^dem KrtegSauSfchuflsvorzufchreibendrSFormular

f  W Einführender im Sinne dieser Bestimmungen gilt wer
Sivaana der Ware im Inland zur Verfügung über sie für

üa?n- od» fremde Rechnung berechtigt ist. Befindet sich der
8nsügungsberechtigte nicht im Inland, ^so tritt an seine Stelle

«er Empfänger. ^ g
Wer au, dem Ausland Kaffee, auch in Mischungen mit

»»deren Erzeugniflev, rinführt , hat ihn an den Kriegsausschuß
art der Sorgfalt eine» ordentlichen Kaufmann» zu behandeln,

l-deu Tr bat ihn auf Verlangen de» KriegSauSfchufft» an
ediem von diesem zu bestimmenden Orte zur Besichtigungzu

M ». § n
Mit Gefängnis bi» zu sechs Monate« oder mrt Geldstrafe

dir zu fünfzebutaufendMark wird bestraft, wer den Bestimm-
mgeu im 8 i Abf. 1 Satz 1 und § 2 zuwiderhavdelt.

Neben der Strafe könne« bet Zuwiderhandlungen gegen dre
Anzeige- und Lieferung-Pflicht die Vorräte , auf di- sich die
strafbare Handlung bezieht, eingezogen werden, ohne Unter-
schied, ob ste dem Täter gehören oder nicht.

Bekanntmachung über Kaffee.
Vom 6. April 1916 . k

«uf Grund der Verordnungen de« BundeSrat» über Kaffee,
Tee und Kakao vom 11. November 1915 .Reichs-Gesetzbl. S-
756) / 4. April 1916 (Reichs'Gesetzbl. S . 233) wird bestimmt.

8 i-
Ker Rohkaffee, auch in Mischungen mit anderen Erzeug-

Affen, mit Beginn de » 8. April 1916 in Gewahrsam
hat, ist verpflichtet, die vorhandenen Mengen getrennt nach
Art und Eigentümern unter Bezeichnung der Eigentümer und
drr Lagerungsort» dem KriegSauSfchnffe^rKaffee . Teeund
bereu Ersatzmittel. G . m. b. H. in Berlin (KriegSauSschuß) bi,
zum 13. April 1916 avzuzeigen.  Anzeigen über
Mengen, die sich mit Beginn de» ». Aprfl 191« unterweg, be-

finden, sind von dem Empfänger unverzüglich «ach Empfang

ä“ M ° An"zeigkpflicht erstreckt sich nicht auf Mengen, die
1. im Eigentums de» Reichs, eines Bundesstaat» oder

Elfaß-LothringenS, insbesondere im Eigentum« dev
Heeresverwaltungen oder der Marineverwaltuvg stehen,

2. insgesamt weniger als 10 Kilogramm betrage «.
Außerdem hat jeder Eigentümer von mehr als 600 Kilo¬

gramm Rohkaffee an einem vom Reichskanzler bekanntzugebenden
Tage dem KriegSauSschuffr t-legraph.fch feinen gesamten Be¬
stand an Rohkaffe, einerlei, ob dieser sich in eigenem odev
fremdem Gewahrsam, insbesondere auf dem Transporte - befind«»,
getrennt nach Ballen, Gewicht und unverzolltem Durchschnitt»-
pret» anzuzeige«. Diese Anzeig Pflicht erstreckt stch nicht auf
die im Abs. 2 Nummer 1 genannten Mengen.

8 12.
Mit Gefängnis bi» zu sechs Monaten oder Geldstrafe bis zu

fünfzehntausend Mark wird bestraft.
1. wer die ihm nach 8 l Abs. 1 oder 3 obliegende An-

zeige nicht io der gesetzten Frist erstattet oder wiffent-
lich unvollständige oder unrichtige Angaben macht;

2 wer die Bestimmung im 8 2 « bs. l zuwider Rohkaffee
in anderer Weise als durch den KriegSauSschuß abfetzt;

3. wer den Verpflichtungen nach 8 3 Abs. 1 zuwider-
baudelt;

4. wer den nach 8 H Satz 1 erlassenen Best'mmungen
zuwiderhavdelt

Bekanntmachung
über die

Einfuhr von Tee aus dem Ausland.
Vom 6. April 1916

Aus Grund der Verordnungen de» BundeSrat» über Kaffee,
Tee und Kakao vom 11. November 1915 (Reich» Gesetzbl. S.
760) /4  April 1916 (Reichs Gesetzbl S . 233) wird bestimmt:

§ l.
Wer au» dem Auiland Tee, auch in Mischungen mit anderen

Erzeugniffen, einsührt. ist verpflichtet den Eingang des Tee«
im Inland dem KriegSauSschaffr für Kaffee, Tee und deren
Eriaümittel . G. m. b H. in Berlin (KriegSauSschuß) unter An-
gab? der Menge, de» bezahlten Einkaufspreise» und deS Auf-
bewahruvgsortS unverzüglich cn>zuzeigen; die Aozeigehatburch
eingeschriebenen Brief zu erfolgen. Dabei ist möglichst ein von
dem KriegSauSschaffevorzuschreibende« Formular zu benutzen.

Al» Einführender im Sinne dieser Bestimmungen gilt, wer
nach Eingang der Ware im Inland zur Verfügung über sie
für eigene oder fremde Rechnung berechtigt ist. Befindet sich
der Verfügungsberechtigte nicht im Inland , so tritt au seine
Stelle der Empfänger.

Mit Gefängnis bi» zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe
bi« zu fünfzehutausend Mark wird bestraft, wer de« Bestimm-
nnaen im 8 1 Abs. 1 Satz 1 und 8 2 zuwiderhandelt.

Neben der Strafe können bei Zuwiderhandlungen gegen d e
Anzeig- , und Lieferung-Pflicht die Vorräte , auf die sich die
strafbare Handlung bezieht, eingezogen werde«, ohne Unter¬
schied, ob ste dem Täter gehören oder nicht.



Bekanntmachung über Tee.
Vom 6 April 19l6.

Auf Grund dev Verordnungen des BundeSratS über Kaffee
Tee und Kakao vom 11. November 1915 (Reichs- Grsebbt. <§ '
750)/ 4. Ap'.il 1916 (Reichs-Refetzbl. S . 233) wird bestimmt:

8 i
Wer Tee, auch in Mischungen mit anderen Erzeugnissen, mit

Beginn drS 8 - pcil 1916 io Gewahrsam hat, ist verpflichtet
die vorhandenen Mengen getrennt nach Art und Eigentümer»
unter Bezeichnung der Eigentümer und de, Lagerungsort» de«

v -rlin (Kriegsausschuß) bis zum 13. April
1916 avzuzeigev. Anzeigen über Mengen, die sich mit Be-
ginn des 8 April 1916 unterwegs befinden, sind von dem
Empfänger unverzüglich nach Empfang zu erstatten.

Die Anz igrpfiicht erstreck- sich-nicht auf Mengen, die
,beB  Reichs , eines Bundesstaats oder

El âß Lothringens insbesondere im Eigentum« der HeereS-
vee waltuogen oder der Marimvei waltung stehen

or c ^ ^ bsamt weniger als 5 Kilog«amm betrage».'
Außerdem hat zed-r Eigentümer von mehr als 300 Kilo¬

gramm Tee an einem vom Reichskanzler bekanntzugeb-nden
Tage dem KrtegSausschuffe telegraphisch seine« gesamten Be-
^5^ ? " biverlei, ob dieser sich in eigenem oder fremdem
Gewahrsam, insbesondere auf dem Transporte befindet oe.
trennt nach Ksten, Gewicht und unvcrzovttm DurchschnittS-

* *? ^"^ tg-Psticht erstreckt sich nicht auf die
»m Abs. 2 Nummer 1 genannten Mengen.

Wird veröffentlicht.
Songeuschwalbach, de» 11. April 1916.

Der Königliche Landrat.
I . B : Dr Z »g evoh l, KreiSdeputievter.

Befehl
über

Avya .lung der Frühjahrsirontrollversattmlung

Es haben an der Kontrolloersammlung teilzunehmen:

cJftS T «SS . “ * d-,ft •■JÜL"*-“ un5  aûU'hobenen, ««auSgebildeten Land-
sturmpfl-chtigev, einschl. der JahreSklaffe 1897, sowie alle die
bei der Kriegsmusterung im S ptember und Oktober 1915 (bis-
an,  i ntfc U9-!? Sn/ ) ausgehobenev, unauSgebildktrn und

ol8ntauflIjĉ bezeichnrten auSgebildeten Landsturmpflichtigen
sowie alle wegen Krankheit auf Zeit Zurückgestellten. ^ 'SS nehmen weiter teil:
Zu 1—3. a) Die Unterosfiziere und Mannschaften, die auf «eit

vom Heeresdienst befreit sind. Fö
b) die zeitig  garnisoodienstunfähigen und zeitig

arbeitSverwentungSunfähigen, 3 “
e) die Kriegs- u Friedens Rentenempfänger, KriegS-

und FciederSinvaliden,
^ ^ Disposttionsurlauber, sämtlich bei ihrer

Waffengattung und JahreSklaffe, 9
e) Alle dem Heere oder der Marine augehörende»

aktiven Personen, die sich zur Erholung, wegen
Krankheit oder au, anderen Gründe» auf Urlaub
bchnden und soweit marschfähig, daß sie den
Kontrollplatz erreichen können.

ES haben nicht zu erscheinen:
SS * * “ « ' bt! bev  Kriegsmusterungim
S -p.ember 1915 oder später die Entscheidung
„dauernd  garnison- und arbeitSverwendungSunfähia"
(dauernd untaugl ch) erhalten haben. V9

Rur die Entscheidung der Ersatzbehördeu  ist
Dupp ^ tUle) "̂^ ^ bt» a entsprechende Einträge der

b) Die noch nicht gemußerte» zur Stammrolle ange-
mcld ehem. d. u. u. dauernd Garnisondienstunfähtgen
Ä ?? ' u- uvausgeb), welche in der Zeit v. 2. 9. 70b'S 1875 einschl. geboren sind.

Militärpapiere und UrlaubSbeschetnigunge» sind mitzubringeu.
Die JahreSklaffe ist auf dem Deckel de« Militär- bezw. Ersah-
Reservepaffe» und LaudsturmscheiueS us« . angegeben? 8

H

I Zugleich wird zur Kenntni» gebracht:
1) Besondere Beorderungen durch schriftlich?» -

befthl Aufforderung ist zugleich dir Be!
2) Willkürlicher Erscheinen zu einer anderen

fohlenen Kontrollvrrsammlung, wird bestraft ' "l
3) Wer durch Krankheit am Erscheinenv-rhiud̂ .

ei« von der Polizei (Orts-) Behörde beglaubigte» qCiiT
?** seimm BezirkSfeldwchkl— unter Angabê des »v
haltuisfts — baldigst einzuceichen, spätestens bei «?
zuständigen Kontrolloersammlung.

4) Wer' bei der KonUollversammlung sthlt wird„
KriegSgesehen bestraft. ^ “‘' b 8

5) Sonstige Bkfceiunge« finden grundsätzlich «jz,
6)  Zweifel über Militä Verhältnis , Teilnahme an i

Versammlungen sind in allen Fällen sofort  beim
webel mündlich oder schristlich vorzudringen ^

Säumige gewärtigen polizeiliche Vorführung.
Kreis Zlntertaunus.

In Langevfchwalbach,  an den Kolonaden.
Am Dienstag , den 25. April 1916, Vormittag, g

Die Mannschaften der R servs, Land- und Seewebr,
2. Aufgebots, der Erfatz-Reserve, des auSgebildeten Lands»
der aus ge bildete»  auSgehob.nen D. U Mannschasi??
'u ^ iahc 1895 brS 1876, die DisposttionsurlauberM
z. Zt. auf Uilaub anwesenden Unterofizirre und Ma»>
aus den Orten: Adolfreck. Algenroih, Bärstadt Bl?».
Born Breithardt. Daisbach. Dickschied Egenroth Ä.

Hettenhain. Hilgenroth. Hohenstej"
Haus.» ü. A., Hupp rt , Kemel, Ketrenbach, Langschisd u«
schwalvach, Lar-genseifto, Lmfenstlen,  Lmdschird, Mapven
Martenroth, Michelbach, Nauroth, Niedergladbachs
meilingen, Obergladkach, Odermeilingen, Panrod Ram
RuckerShausen, Schlangenbad, Seitz-nhahn, Springen S

Strtnztrtnitati», Wambach. !'
Watzhahn, Wchcn, Wingsbach, Wisper und Zorn

In Langenschwalbach, an den Kolonaden.
Am Dienstag , den 25 April 1916, Bormittag» ii zg

Die Mannschaften des uuauSgebildeten Landsturm» l
gebots, Geburtsjahr 1895- 1876. sowie der unauSg'ebili
auSgehobevenD. U. Mannschaften, Geburtsjahr 1895 _iaus den Orten: wie vor.

In Langenschwalbach, an de» Kolonaden.
«m Mittwoch , den 26 April 1916, Vormittag, 9

.Mannschaften  des unauSgebildeteu Landsturms 2.
^burtsiahr 1875—1869, sowie Rekruten 1896,1

1894 und evtl. 1893, auS den Orten: wie vor.
In Langenschwalbach, in den Kolonaden. ,

Mittwoch , den 26  April 1916, Vormittags 11.30 Uhr
aus ^bm TtT : ; :  oor bfiUCrr!43faiC^ti9ea 580 3fâ ß0Bfl*189 ’'

3 » Zdstein. in dem Schloßhof. —
«nt Donnerstag , den 27. April 1916, Nachmittag, 2 ch.

. ^ Mannschaften der Reserve, Land- und Seewehr1.uni
ÜÜLa ÄhuföebotL b*r ^ rsatz-Reserve, des auSgebildeten Land-

°u^ ebildeten und »nauSgebildeten auSgehobe-a,
D U, Mannschaften, Jahrgang 1895- 1876 und derz '
cuf Urlaub anwesenden Unterosfiziere und Mannschaften a«
Daa^ » 8"^ dechtheim, Bermbach. Beuerbach, vremrhal, Ccöfül,

^ -7 "^ ,? ? ßbnhchn. Esch. Eschenhahn, Aii-srch
hT » q' ^ o^ bf7 ff£ ff iI6QC$' Ketternschwalbach, Sömgi-
£ & ?? "rhahn, Lembach. Neuhof, Neederauroff, N-ederjord----,
R^ ell 'bbach' Niedernhausen, Niederrod, Niederseelbach Dbet-
auroff Ob-rMbach. Oberlibbach. Oberrod. Obers-elbach, Oech
Vockenhausen, Wallbach, Wallrabenstei«, Wulsdorf u. Wörsdorf.

Jo Idstein, in dem Schloßhof
Am Areitag , den 28. April 1918, Nachmittags2 Uhr.

s> af.f! be8 «nauSgebildeten Landsturm» 1.
^ Jahrgänge 1895- 1869, sowie die zurm

Position» der Ersatz-Behördeu entlassenen Mannschaften, a», d»irrten, wie vor. 1

3 » Idstein, in dem Schloßhof.
Am Samstag , den 29. April 1916, Nachmittags2 Uhr.

m
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aber
nicht
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. , <jD&tnen Landsturmpflichtigen de« Jahrgang « 1897,
« der Jahrgänge 1886 , 1895 , 1894 und evtl.

KJcr » : » >- ° ° -
de« 17 . März 1916.

Kgl Wezirkskommando.
*

, Bürgermeister de« » reise « wollen vorstehende
Die Herre» ^ ^ xmals in ortsüblicher Weise veröffentlichen.

welche vom Orte abgelegen wohnen , ist die

mg besonders durch den OrtSdiener zugehen zu

^gcnsk
>!/bwalbach , de« 23 März 1916.

Der Königliche Landrat.
I B . : Dr . Jngenohl , KceiSdeputierter.

» Dem „Echo Belg «" zufolge , sollen die Franzosen  in
den lttz 'en Wochen nicht weniger ol « 2 000 Geschütze rach
dem Kampfgebiet bei B er dun gebracht haben . Außerdem
seien etwa 10 Batterien  schwerer englischer und kana¬
dische« Geschütze  bei Berdun in Stellung gebracht worden.

Der Weltkrieg
Großes Hauptquartier , 12 . April . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.

«.  La Boisselle (nordöstlich von Albert ) brachte eine klei-
^ -„tscke Abteilung von einer nächtlichen Unternehmung

/die englische Stellung 29 Gefangene und 1 Maschinen-

feffb « Maas griffen die Franzosen vergeblich unsere
-!» nordöstlich von Avocourt an , beschränkten sich M ub-

aber auf lebhafte Feuertätigkeit ihrer Artillerie . Auf
Jßfafer brachten drei , durch heftigstes Feuer vorbereitete
* EMiffe am Pfefferrücken dem Feinde nur große Verluste,

_ {einerlei Vorteil . Zweimal gelang es den Sturmtruppen
£ Ilt den Bereich unseres Sperrfeuers zu überwinden , der dritte
8 L brach nahe vor unseren Hindernissen im Maschinen-
3 S ^ uer völlig zusammen . Im Cailettewalde gewannen
ili» ^ zähen Verteidigung gegenüber schrittweise einigen Boden.

* Bern,  11 . April . (WTB . Nichtamtlich .) Da » Berner
„Jntellegenzblatt " erfährt au « ve >läßlicher Quelle über die
wahre Wirkung der Zeppelinangriffe  auf England : Die
Angriffe haben furchtbare Zerstörungen üngerichtet.
Ganze Häuserblock « sind zusawmengestürzt . Die Wst der Be-
völkeeuvg ist unbeschreiblich . J -tzt erst fühlt man in London,
daß sich England im Kriege befindet . Tie Rustungk « , edev
Art nehmen einen immer größeren Umiang an Bisher ha¬
ben die Schadenersatzansprüche 15 Millionen  Franc , über-
schritten.

W,

s -s.

Ufr

* London,  11 . April . (WTB . Nichtamtlich .) Meldung
de« Reut . Büreau « . D :e Regierung teilt amtlich mit . daß t»
om 6 . April unter den Kriegsgefangenen  aus der Insel
Mau zu Unruhen kam . Ei « Gefangener wurde von einigen
seiner Mitgefangenen überfallen und suchte bei der am Tore
ausgestellten Schildwache Schutz . Die anderen Gefangenen juh-
rcn fort , ihn zu belästigen und drängten nach dem Tore , wo¬
rauf die Schildwache sie auffordevte . auseinander ^ gehen . Da
st? dem Befehl nicht gehorchten , feuerte die Schildwach :. Drei
deutsche  Gefangene wurde « verwundet . _

3m Luftkampf wurde ein französisches Jagdflugzeug bei
Lines (in der Woevre ) abgeschossen; der Führer ist tot.

Oestlicher Kriegsschauplatz

Bei Garbunowka (nordwestlich von Dünaburg ) wurden

nisslsche Nachtangriffe mehrerer Kompagnien abgewiesen.
Balkan - Kriegsschauplatz.

> Nicht« neues . Oberste Heeresleitung.

Ein deutsch-rumiinischer Handelsvertrag.
»Die „Norld Allg Ztg " schreibt : Die au , Bukarest ein-

gegangene Meldung , daß zwischen der rumänischen und der
deutschen Regierung  ein Abkommen zur Erleichterung de«
Warenaustausche«  getroffen sei, ist nach unseren Eckundi-
aimaen zutreffend . Diese « Abkommen wurde am 6 . April m
Berlin vom Slaatkstkretär de« Auswärtige « Amte « « nd dem
lumärischen Gefärbten unterzeichnet . Darnach verpflichten sich
beide Regierungen , für den Bedarf de« anderen Lande « dw
Msuhr ihrer Erzeugviffe — soweit der eigene Bedarf e«
zMßt und mit einem Vorbehalt wegen de« Kriegsmaterial « —
zu gestatten und zwar ohne die Erteilung der Ausfuhrbewill-
izung von besonderen Gegenleistungen abhängig zu mache » . Sre
»« pachten sich serner , einander auch grundsätzlich die Durchfuhr
von Waren aus anderen Ländern zu gestatten . Durch diese
Abmachung, sür deren Durchführung noch besondere Maßnahmen
in Aussicht genommen stnd . beabsichtigen die beiden Regierungen
die wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland unck Ru¬
mänien, die durch den Kriegszustand stark gelitten haben , so
weit wie möglich wieder h .rzustelleu und entsprechend den ge«
üenseitigen Jntereffen zu erleichtern.

Zum Zustandekommen de« deutsch - rumänische « Abkommen«
sagt da« „Berl . Tagebl ." : Da » deutsch rumänische Abkommen
ist ein gewaltiger Schlag gegen die englische Aushungerung «-
Mit k, der in Deutschland volle Genugtuung , bei unseren Geg-
»eru aber keine geringe Bestürzung Hervorrufen wird.

Die , Bofs . Ztg . " meint : Eine Zufuhr , wie sie un « jetzt ge-
stchert ist, ist eine gewonnene Schlacht.

Ererbte Schmach.
Roman von Reinhold Ortmann.

(Fortsetzung .) . (Nachdruck«« Boten).
%h lassen Sic uns doch aufrichtig miteinander fern.

SSmtrnJ . ' Es ist wirklich nicht angenehm, sich in einem so ge¬
schraubten Tone zu unterhalten . Und ich glaube , Sre haben
mich nach nicht einmal eingeladen , mich zu setzen." , ,

. Er ivartcte nicht erst darauf , daß diese Einladung nachgeholr
wurde , sondern ließ sich auf einen der beiden vorhandenen Stuhle
nieder , nachdem er seinen Hut vorsichtig der,orte gestellt hatte.
In seiner Stimme wie in seinem Benehmen war die Kaltblutig-
teit und Sicherheit eines Menschen , welcher gewohnt ist, seine
Vorsätze unter atteii Umständen auszusühren und sich mit lächelnder
Nutze über alle Hindernisse hinwegzuschwingen

Sie siiid in Amerika nicht reich geivorden, " fuhr er , da
Hartwig nicht antwortete , fort . „Das ist schade ; aber es ließ
sich voranssehen . Ihre Anschauungen sind unzweifelhaft die
edclsteii nub achtungsmertesten ; aber es sind leider nicht die-
ieniaen , mit denen man ein Vermögen erwerben kann . Sw sind
ei>l Idealist , lieber Hartivig , und cs ist zu bedauern , daß Sw
statt eines praklischen nicht lieber einen künstlerischen Berus ge-

U,ai}i!,Jd) bC muti mir Ihre Teilnahme aus das Entschiedenste ver¬
bitten . llnd werden Sie mir nun endlich erklären , was diese
Komödie bedeutet ? " . . . . ,

Ich denke garnicht daran , eme Komodw zu spielen . Was
balle " mich denn veranlassen sollen , zu Ihnen zu gehen und mich
der Gefatzr eines so unfreundlichen Empfanges auszufetzen , wenn
ich es ^nicht aufrichtig gut mit Jhiien meinte ? Sw haben das

Mit einer Miene beichten Bedauerns wiegte der andere das
Haupt . „Sic sind nicht besonders höflich . Sind es die alten,
verjährten Geschichten denn wirklich inert , immer wieder gewaltsam
aus ihrer Vergessenheit hervorgezeiM zu werden ? Stande cs
ernsthaften Männern in unseren Jahren nicht vwl besser zu
Gesicht , über diese knabenhaften Dummheiten mit einem mit¬
leidigen Lächeln hiiiwegzugehen ? " . . ■ . . „ .

Er machte eine Beivegniig , als wollte er Hartwig die Hand
entgegeiistreckeii ; doch er führte den Vorsatz nicht vollständig a,ls
da er sah , daß dieser in einer nicht mitzzuversteheiiden Absicht
die Arme über der Brust verschränkte . ^ t . .

Heber diese knabenhaften Dummheiten ? Sie haben da eure
sehr wohlwollende Bezeichn,mg für Ihre Handlungsweise gefunden

Nun , meinetwegen mögen Sie es auch anders nennen . -ju)
will "heute nicht mehr zu verteidigen suchen , was ich vor eurer
halben Ewigkeit getan . Die Hauptsache ist doch wohl daß ich
^bnen offen mein Bedauern über die damallgeii Borkomm,nsie
ausspreche , und daß ich Ihnen die Hand zur Versöhnung brete.
Können Sie noch mehr Loyalität unö eine noch größere Genug*

^ " ^ Und ^ Sie sind in keiner anderen Absicht hierher gekommen,
als um mir dies zu sagen ?" „ ^

Scheint Ihnen das so wunderbar ? Werden wir nicht schon
durch die Verhältnisse darauf hingewiesen , künftig Freunde

*U kann wahrhaftig nicht einsehen , woraus sich eine solche
Notwendigkeit ergäbe ."



Anerbieten des Herrn Jakob Steensbora abaelehnt Diese Ab-
Lun « 'st ohne Zweifel den erhabensten BeweggrüLn ent-'
sprnnoen aber Sie in»,sen mir nichtsdestoweniaer aestatten
i “ bcmcrfeu, daß sie sehr töricht war.« 0 öe,mtten'

T m Vater muß in der Tat viel Vertrauen m Ihnen
bc\> r 1O0ar,ut  notwendig hülst Sie sogar von seinen

intimsten Familienangelegenheiten zu unterrichten "

gewefttt, NtzKÄLSAx

sndlg .r.ten die Zeit vergeuden, da Ihnen doch eine schnelle Be-
btfwt -ff iöc|ud;-s >0 erwünscht scheint. Sie haben Äso
M tnu , Lu->an$c\ ctn  vorteilhaftes und gutgemeintes Aller-
L / b ulehi-en, und >oen>i ich wirklich der schlauberechnende
vsUtrlg nt wäre, fnr den Sie niich in gewaltiger Uebersckäüuna
iMlner vescheideneii Fähigkeiten halten, so würde ich natürliä^
u'L ver>aume,i, mir Ihre . Verblendung - oder wie ich lieber
lagên will, ^ hren edlen männlichen Stolz — zu Nutze zu machen
des " e§ r°^ '? Ä ** b“a)1bci  ber  gegenwärtigen Stimmung
bedurfte « &^teensborg nicht einmal besonderer Anstrengungen

^emenden D°Lk-

«uch überzeugt halten, daß Sie eben aus
rf§^ b e.tnem ^ss " '.'de den rechten Augenblick für die Verwirk-

^ (s ,i ^Lcr  nicht gekomnien wähnten.«
e. i^ ild zuckte gleichmütig mit den Achseln Es maebt

ÄÄ " u.rt » « siriiaeii, mich st , einen n°Llmn !n?n
ini-l! Ifll  J b ■,]l u 3* mb  ä " halten. Aber ich werde
mich dadurch inchl beirren lassen, meine Pflicht in tun

ver,chmäht aus einem Zerwürfnis zwischen Vater und
-s' ntzeu zu ziehen, weil ich mit Sicherheit voranssebe daK

«<«7r  ÄÄ 'SÄÄi fe
Wanken geriet̂ " ^ ^ ^ ^ ^ 'ßtrauen für einen Augenblick̂ ins

Versöhnunâ in ^ glaubend machen, daß eine solche-ver,vchlui>g n Elchen eigenen Wünschen läge?« fragte er röaernv
di ÜPC meme ^lllcnen Wünsche hier ganz aus dem Sviel'

ZWWBEZZ
, °-m« em" !? Arme löst,, sich, nnd „ richtete sich

uiiumumuujuiiy.
Donnerstag . den 13. u . Ireitag . den u

wird das Rohrnetz der stobt. Wrfsrrlcituvg eesdtt'
Langenschwalbach.  dev <2. April ig,g

*12_ Die WassermerKsver watt,.

Bekanntmachung.
. - Koberoste über die vov den llnterueb»-

unb forstwirtschaftlicher Betriebe in hüsiger Gemeinde,»
Beitrage zu den Ausgaben der Gerosstrschaft Jt
bom 12. April er. zwei Wochen lang im Hrbelokal 19
der Beteiligten rffen. Die Beiträge sind innerhalb
z« bezahlen, audernstllS Beitreibung erfolgt.

Langenschwalbach, den 10 April >9,6
— _ __ S - r

Zwangsversteigerung.
' s » - .s- - - chm.

1 Schreibkommode.
Langenschwalbach, den 12. April 1916.

514  G - Kahn , Gerichisvollzileher.

Zch

^ _

ffadenvt'rmietung.
NÄÄW .WSL1 ! 23S—

«nfleBote werde« bis zum 17. d Wls . erbeten,
, ao . _ . _ Verwaltung
499 . .. des Kgl . Rreuß . Rades Lang enschrval

WtKC*  Ein neuer
Kriegs-Atlas

— 38 Karten—
von den Schauplätzen des Weltkriegs.

Preis 80 Pfg.
9*0$ auswärts gegen vorherige  Einsendung von SO

einsch. Porto.
Zu beziehen durch die

Geschäftsstelle des . Aar -Rolen'

vorzüglich geeignet zur Aulzucht von Jungvieh Ein -
mittel gegen alle Krankheiter, besonders zu «mpsthlen

Krampf- und Folgeerscheinungen bei Schweinen
— Billiger als Biehleberthran . —

Apotheke in Nastätten.

per . . . . ivvv i — - — '_ no ^ er * ***i

»* s5 ^tJSSSSZ, *- JPecujphospAtnmkmtm ~-
S“.r*Ä ^ «VSÄf£„ffi&rJ&  ®

r°u>-« A,
ffieltafcn ’Sf nicht

fo*9u^ ,r‘SÄSÄilr mT ÄÄlä ““"'̂

» Ä H Unb nU“ » n i,fni “Ä & ’
(Fortsetzung folgt.)

1 Schellfisch
und Kabliau,

frisch eintreffend.
515 Iranz Knab

2 Mann
zum Moorgrobeu  gesucht.
Dauernde Beschäftigung, loh.
neuder Verdienst.
484 Fouis Stumpf.

Wer Krolgetreidr verfüttert , verlnndigt
ltch am Katerlau - e ««- « acht stch Krafbar.

Gut erzogener Junge alsjj
Kellnerlehrling

bei freier Station , Wasche und
einer Baarzuwendung nach be-
endigter Lehrzeit, gesucht.

W . Wüst, „Rheinhotel",
516 Wiesbaden.

Ich suchez. 1. Mai Stelle
als Dienstmädchen. 18  I.
vff« t. an Kekene Wüster.
Goslar a.Harz, Hohew:g22.

Eine junge frischme'
oder hochtragende

Ziege
kaufe« gesucht.

501 MH E

1 gut erhaltener
Herd

(M-lt lzröße) sehr  bill!
verkaufen.
504 Näh. E

Ein reinliches
Mädche

auf sofort gesucht.
485 Wheingauer A

1 tücht. . .
od. Iran für landwir
ltchen Haushalt gesucht.
483 Näh.

Mädcha
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